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(Heber allgemeine ^ranßi>eifö-
3eid>en bei ben ^ranBtjeifen ber

toeiblicben <Öefd)led)f$organe.
2Senn ein Organ in feiner Tätigteit geftört

ift, alfo erfranft, fo ertennt man baê an Sin«

geiepen, bie je naep bem Organe berfcpieben finb,
aber für baê beftimtnte Organ, bei berfepiebenen
ßranfpeiten, gleichartig fein tonnen. SBenn bie

Sunge erfranft ift, fo tritt meift Ruften auf,
gleicpbiel, ob eg fid) um einen einfachen Stuft«

röprenfatarrp, um eine Sungenentgünbung ober

um eine Tuberfulofe panbelt. Sei berfepiebenen
ÜDlagenfranfpeiten fann ©rbreepen baê beut«
licpfte äußere .geiepen fein, bei 9Jiagenfreb§ roie
bei einer iDlagenüberlabung.

©o paben mir audj bei ben St'ranfpeiten ber
rueibiidjen ©efcplecptêorgane gemiffe .lïranfpeitê«
§eid)en, bie nur darauf pinroeifen, baß etmag
in Unordnung ift, o£)ne gunädjft genauere 33e=

ftimmung über bie Sirt ber ©rfranfung 3«
erlauben ; biefe ift bann bie Siufgabe ber Unter«
fuepung unb bcëgorfcpenê natp anderen, meniger
deutlichen geiepen.

Sn erfter Sinie finben mir bei ben roeiblicpen
©efcpledjtêorganen, roenn fie traut finb, Ün«

ftimmigfeiten in beit Slbfonberungen fdjteimiger
unb blutiger Sirt. Sie monatliche Siutung mirb
ftärter, ober eê geigen fiep 33lutabgänge groifdjen
ben gerieben, alfo unregelmäßig. ©0 tann bie

(ßaufe groifdjen ben Slutungen berroifdjt ober
unertennbar merben, unb bie Sibgänge finb nidjt
meßr abhängig bon ber ©ireifung im ©ierftod.

Solche Slutungen begleiten meift bie ©e«

fdjroulftbilbungen ber ©ebärmutterfcpleimpaut
ober deren SJluëfulatur. Sie tommen bor bei

gutartigen unb bögartigen Scpleimpautroucpe«
rungen, bei Fibromen unb SJlpomen, menn
foldje aig (ßolpp in bie |)öple borragen ober
in ber SBanb fißen nnb gu einer SButperung
ber Schleimhaut führen; bie ^öc^ftert ©rabe
erreichen fie meift bei frebfigen ©rfranfutigen,
bie gerfatlen. SJlan ficht bann roacpêgelbe, eienbe

grauen, beren S3lutfarbftoff oft faurn 20 %
erreicht.

Sind) al§ goige bon Stauungen burd) 33or=

iagerung ber ©ebärmutter fehen mir oft ftarte
Slntunqen, am ftärtften bei Umftüibunqen ber
©ebärmutter.

SBeniger ftart finb bie Siutungen bei atuten
Sntjünbuugen ber @efd)ied)tgorgdne, bei Srip«
per bon ©ebärmutter unb Slnhängen, unb bei
SBochenbettfieber. Siuch folcpe atute ©ebär«
mutterentgüubungen, bie alg 9?ebenerfd)einung
bei atuten 3nfettion§trant£)eiten auftreten, finb
meift bon Siutungen begleitet.

®a§ ©egenteii ber gu ftarten ober itnregel«
mäßigen Südlingen ha&eb mir, menn irn ge«
fd)lechtëreifen Silier bie ißeriobe nicht eintritt

ober menn fie auëbieibt, nachdem fie regel»
mäßig getommen mar. Sluëbleiben tommt bor
bei allen DJiißbilbungen, bei benen ber @e=

fchledjtêfanal berfd)(offen ift, ober mo bie @e=

bärmutter gar nidjt ober nur höd)ft unboQ«
tommen entmidelt ift. Sluch bei mangelhafter
SntmicElung ber ©ierftöde, mo leine Sireifung
unb ISilöfung ftattfinbet, bleibt bie ißeriobe anë,
and) roenn bie ©ebärmutter babei normal ober

annähernd normal entroicfelt ift.
3Bo aber bie (ßeriobe normalermeife eingefeßt

hatte und bielleicht jahrelang beftanben t>atte,
bleibt fie oft aug bei feproeren ent3Ünblid)eu
und infeftiöfen Vorgängen in ben @efchtect)tS»

Organen, ber ©ebärmutter und befonberê ber
Sierftöde. S)iefe tonnen betanntlid) ganj ger»
ftört merben burd) Slbfgeßbilbung in iprer Snb«
fiartg. SEuberfulofe fpielt Ijier eine befonberê
perborragenbe Stolle. 2)ann finb aber auch
allgemein fcpmächenbe Urantheiten, hodjflrabige
©rnähunggftörungen 311 nennen, bie bie golge
bon abgehrenbeti Ärantheiten finb. 2Bir er«
mahnen Sungentubertulofe, Stierenentgünbung,
gudertrantheit unb befonberê bie Sletchfucpt.
Und) gu lange fortgefeßte Srufternähruug beë
ft'inbeê tann bie Periode ber äJlutter länger
augfeßen laffen alê normal, ©g tommt gu einer
übermäßigen Stüdbilbuug ber ©ebärmutter.

Sd)mergert, bie bei den Perioden in ben @e«

fd)leä)t§teilen auftreten, ftellen eine redjt Oer«

breitete Sîegelmibrifeit bar. Sie tonnen ber«

fçhiebeue Urfacpeu paben. grüper teilte man fie
ein in entgünblicpe, Stauunggfcpmergen, nerbofe
unb bom (Sierftoct perftammenbe. gm allge»
meinen tann man auep peute nod) biefer (Sin«

teilnng folgen. (Sntgünbungen ber ©efcplecptê«

organe merben, audp menn fie groifepenpinein
opne Stpmergen herlaufen, bei ber Sraofo
mit iprem bermeprten Slutgufluß oft ftärtere
Sdfmergen berurfaepen. SDann fann bei Stau«
ungen im Sedeu, fei eê, baß bie ©ebärmutter
in falfcper 2age ift und fo ipr Slutabfluß niept
rieptig bor fiep gept, fei eê, baß allgemeine
Stauung im Sedeu befiept im ^ufammenpang
mit Stnplberftopfung unb fipenber Sebenêroeife,
bie SJtenftruation fepmergpaft herlaufen, ©ê ift
oft munberbar, gu bobaipteu, roie peftige Siegel«
fepmergen burd) auggiebige ®armentleerung
mittelë Mpftier rafcp beffer merben.

Saß ein nerbofeê Temperament gu ftärferer
©mpfinbung fonft bieüeicpt gang unbemerft bor«
übergepenber Stegelfcpmergen füpren fann, ift
leiept gu berftepeu.

Sd)ließlid) finb aud) ©ierftöde, bie erfranft
finb, bie g. 33. ©efdjmulftbilbung aufroeifen, oft
der Sip ber (ßeriobenfdjmergen, eben mieberum
infolge ber ftärferen Spannung, die die S litt«
gufupr mit fid) bringt.

Sann mollen mir nidjt bergeffen, baß oft
auep bie bei ber Siegel auftretenden Scpntergen

biegolge einer dpronifcpen33tinbbarmentgünbung
finb und baß bie ©ntfernung beê SBurmfort«
fape§ in folepen gällen oft fofort bie Periode
fepmergfrei geftaltet.

ge nadjbem bie Stpmergen bei ber Periode
hon ber einen ober anderen Stelle anggepen,
find fie berfepieben in iprem (Sparafter unb in
iprem Sipe. Socp tonnen un§ bie Stpmergen
allein niept gu einer beftimmteu Siagnofe helfen :
eine genaue ilnterfucpung ift immer nötig. Sie
Stpmergen fönneu fnrg bor eintritt ber 33lutung
am peftigften fein und mit biefer berfcproinöen;
andere grauen berfpüren fie mäprenb ber gangen
ifeit, ober einige f^eit nur. Sie Stpmergen
tonnen dumpf, boprenb, nagend fein, aber mieber
frampfartig, fie tonnen in bie 33eine unb in
den Stüden augftrapten. Sie tonnen in iprer
^»eftigfeit roetpfeln ober geitroeife gang aufhören
und bann mteber anfangen. 33iele grauen ber«
gleidjett ipre Stpmergen ben ©eburtëmepen.
Sabci fann Urinbrang beftepen, 33(afenfdjmergen.
Oft find fie begleitet bon peftigen Ä'opffdjmergen,
SJligräne und ©rbredjen ; bon ftarfer éerftopfung.

Normalermeife gept bie Ißeriobe opne Sem«
peraturfteigeruug bor fidj. 3Senn aber in beit
33ectenorganen ein entgünblicper §erb fiep bor«
findet, fo tonnen gieberberoegungen mepr ober
meniger ftart borfommen. Slber auep ander»
lueitige Seiben, bie epronifep, unter menig be»

beutenden Semperaturfteigerungen, einpergepen,
geigen oft gur ßeit ber ißerio'be ein Slnfteigen
der Temperatur.

©in roieptigeê Qeïfyen bon ©rfranfuttg ber
©efdjletptêorgane ift oft bie llnfrucptbarfeit.
grüper pielt man überhaupt jede Unfruchtbar«
feit für bie golge eineë graratfeibenê; man
bepanbelte bementfprecpenb bie grau. Später
merfte man, baß in biclett gällen bie Urfacpe
ber Unfrucptbarfeit in ber ©pe beim SOlanne

git fuepen ift unb [teilte die gorberung auf, baß
jebeêmal and) ber SJlann genau unterfuept
merben muß. Siefer fanit unfäpig gum 33ei»

feplaf fein infolge ällißgeftalt beë ©liebeê ober
infolge bon Slerbenleiben, die ipren Sip im
©epirn ober im Stüdenmarf paben tonnen,
©ifte, roie Sllfopol unb ÜJlorppium, tonnen ipn
untauglich maepen, ebenfo horübergepenb Sleu»

raftpenie unb geiftige Hemmungen. Sann fann
beim SKanne auep ein SDlangel an lebenden
Samengellen feftgefteCtt merben ober eine bötlige
Slbmefenpeit bon biefen. Ober ber normale
Samen fann nidjt in bie Scpeibe gebraept
merben, roeil §inberniffe in ber männlicpen
Iparnröpre, g. 58. 33erengernng nad) Tripper,
da finb, ober bei niept normaler üDlünbung ber
5parnröpre ufro.

gebenfaKê menbet fitp bei Stinberlofigfeit meift
guerft bie grau an den Slrgt; biefer aber muß
barauf bringen, baß audj ber SOtarat fiep genau
unterfutpen läßt.
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Aeber allgemeine KranKheits-
zeichen bei den Krankheiten der

weiblichen Geschlechtsorgane.
Wenn ein Organ in seiner Tätigkeit gestört

ist, also erkrankt, so erkennt man das an
Anzeichen, die je nach dem Organe verschieden sind,
aber für das bestimmte Organ, bei verschiedenen
Krankheiten, gleichartig sein können. Wenn die

Lunge erkrankt ist, so tritt meist Husten auf,
gleichviel, ob es sich um einen einfachen Lnft-
röhrenkatarrh, um eine Lungenentzündung oder

um eine Tuberkulose handelt. Bei verschiedenen
Magenkrankheiten kann Erbrechen das
deutlichste äußere Zeichen sein, bei Magenkrebs wie
bei einer Magenüberladung.

So haben wir auch bei den Krankheiten der
weiblichen Geschlechtsorgane gewisse Krankheitszeichen,

die nur darauf hinweisen, daß etwas
in Unordnung ist, ohne zunächst genauere
Bestimmung über die Art der Erkrankung zu
erlauben; diese ist dann die Aufgabe der
Untersuchung und desForschens nach anderen, weniger
deutlichen Zeichen.

In erster Linie finden wir bei den weiblichen
Geschlechtsorganen, wenn sie krank sind,
Unstimmigkeiten in den Absonderungen schleimiger
und blutiger Art. Die monatliche Blutung wird
stärker, oder es zeigen sich Blutabgänge zwischen
den Perioden, also unregelmäßig. So kann die

Pause zwischen den Blutungen verwischt oder
unerkennbar werden, und die Abgänge sind nicht
mehr abhängig von der Eireifung im Eierstock.

Solche Blutungen begleiten meist die Ge-
schwulstbildnngen der Gebärmutterschleimhaut
oder deren Muskulatur. Sie kommen vor bei

gutartigen und bösartigen Schleimhautwucherungen,

bei Fibromen und Myomen, wenn
solche als Polyp in die Höhle vorragen oder
in der Wand sitzen und zu einer Wucherung
der Schleimhaut führen; die höchsten Grade
erreichen sie meist bei krebsigen Erkrankungen,
die zerfallen. Man sieht dann wachsgelbe, elende

Frauen, deren Blutfarbstoff oft kaum 20 "/<>

erreicht.
Auch als Folge von Stauungen durch

Vorlagerung der Gebärmutter sehen wir oft starke
Blutungen, am stärksten bei Umstülpunqen der
Gebärmutter.

Weniger stark sind die Blutungen bei akuten
Entzündungen der Geschlechtsorgane, bei Tripper

von Gebärmutter und Anhängen, und bei
Wochenbettfieber. Auch solche akute Gebär-
mutterentzüudungen, die als Nebenerscheinung
bei akuten Infektionskrankheiten auftreten, sind
meist von Blutungen begleitet.

Das Gegenteil der zu starken oder
unregelmäßigen Blutungen haben wir, wenn im ge-
schlechtsreifen Alter die Periode nicht eintritt

oder wenn sie ausbleibt, nachdem sie

regelmäßig gekommen war. Ausbleiben kommt vor
bei allen Mißbildungen, bei denen der
Geschlechtskanal verschlossen ist, oder wo die
Gebärmutter gar nicht oder nur höchst
unvollkommen entwickelt ist. Auch bei mangelhafter
Entwicklung der Eierstvcke, wo keine Eireifung
und Eilösung stattfindet, bleibt die Periode aus,
auch wenn die Gebärmutter dabei normal oder

annähernd normal entwickelt ist.
Wo aber die Periode normalerweise eingesetzt

hatte und vielleicht jahrelang bestanden hatte,
bleibt sie oft aus bei schweren entzündlichen
und infektiösen Vorgängen in den Geschlechtsorganen,

der Gebärmutter und besonders der
Eierstöcke. Diese können bekanntlich ganz
zerstört werden durch Abszeßbildung in ihrer
Substanz. Tuberkulose spiele hier eine besonders
hervorragende Rolle. Dann sind aber auch
allgemein schwächende Krankheiten, hochgradige
Ernähungsstörungen zu nennen, die die Folge
von abzehrenden Krankheiten sind. Wir
erwähnen Lungentuberkulose, Nierenentzündung,
Zuckerkrankheit und besonders die Bleichsucht.
Auch zu lange fortgesetzte Brusternährung des
Kindes kann die Periode der Mutter länger
aussetzen lassen als normal. Es kommt zu einer
übermäßigen Rückbildung der Gebärmutter.

Schmerzen, die bei den Perioden in den

Geschlechtsteilen auftreten, stellen eine recht
verbreitete Regelwidrikeit dar. Sie können
verschiedene Ursachen haben. Früher teilte man sie
ein in entzündliche, Stauungsschmerzen, nervöse
und vom Eierstock herstammende. Im
allgemeinen kaun man auch heute noch dieser
Einteilung folgen. Entzündungen der Geschlechtsorgane

werden, auch wenn sie zwischenhinein
ohne Schmerzen verlaufen, bei der Periode
mit ihrem vermehrten Blutzufluß oft stärkere
Schmerzen verursachen. Dann kann bei

Stauungen im Becken, sei es, daß die Gebärmutter
in falscher Lage ist und so ihr Blutabfluß nicht
richtig vor sich geht, sei es, daß allgemeine
Stauung im Becken besteht im Zusammenhang
mit Stuhlverstopfung und sitzender Lebensweise,
die Menstruation schmerzhaft verlaufen. Es ist
oft wunderbar, zu bobachten, wie heftige
Regelschmerzen durch ausgiebige Darmentleerung
mittels Klystier rasch besser werden.

Daß ein nervöses Temperament zu stärkerer
Empfindung sonst vielleicht ganz unbemerkt
vorübergehender Regelschmerzen führen kann, ist
leicht zu verstehe«.

Schließlich sind auch Eierstöcke, die erkrankt
sind, die z. B. Geschwulstbildung ausweisen, oft
der Sitz der Periodenschmerzen, eben wiederum
infolge der stärkeren Spannung, die die Blnt-
zufuhr mit sich bringt.

Dann wollen wir nicht vergessen, daß oft
auch die bei der Regel auftretenden Schmerzen

die Folge einer chronischen Blinddarmentzündung
sind und daß die Entfernung des Wurmfortsatzes

in solchen Fällen oft sofort die Periode
schmerzfrei gestaltet.

Je nachdem die Schmerzen bei der Periode
von der einen oder anderen Stelle ausgehen,
sind sie verschieden in ihrem Charakter und in
ihrem Sitze. Doch können uns die Schmerzen
allein nicht zu einer bestimmten Diagnose helfen:
eine genaue Untersuchung ist immer nötig. Die
Schmerzen können kurz vor Eintritt der Blutung
am heftigsten sein und mit dieser verschwinden;
andere Frauen verspüren sie während der ganzen
Zeit, oder einige Zeit nur. Die Schmerzen
können dumpf, bohrend, nagend sein, aber wieder
krampfartig, sie können in die Beine und in
den Rücken ausstrahlen. Sie können in ihrer
Heftigkeit wechseln oder zeitweise ganz aufhören
und dann wieder anfangen. Viele Frauen
vergleichen ihre Schmerzen den Geburtswehen.
Dabei kann Urindrang bestehen, Blasenschmerzen.
Oft sind sie begleitet von heftigen Kopfschmerzen,
Migräne und Erbrechen ; von starker Verstopfung.

Normalerweise geht die Periode ohne Tem-
peratursteigeruug vor sich. Wenn aber in den
Beckenorganen ein entzündlicher Herd sich
vorfindet, so können Fieberbewegungen mehr oder
weniger stark vorkommen. Aber auch
anderweitige Leiden, die chronisch, unter wenig
bedeutenden Temperatursteigerungen, einhergehen,
zeigen oft zur Zeit der Periode ein Ansteigen
der Temperatur.

Ein wichtiges Zeichen von Erkrankung der
Geschlechtsorgane ist oft die Unfruchtbarkeit.
Früher hielt man überhaupt jede Unfruchtbarkeit

für die Folge eines Frauenleidens; man
behandelte dementsprechend die Frau. Später
merkte man, daß in vielen Fällen die Ursache
der Unfruchtbarkeit in der Ehe beim Manne
zu suchen ist und stellte die Forderung auf, daß
jedesmal auch der Mann genau untersucht
werden muß. Dieser kann unfähig zum
Beischlaf sein infolge Mißgestalt des Gliedes oder
infolge von Nervenleiden, die ihren Sitz im
Gehirn oder im Rückenmark haben können.
Gifte, wie Alkohol und Morphium, können ihn
untauglich machen, ebenso vorübergehend
Neurasthenie und geistige Hemmungen. Dann kann
beim Manne auch ein Mangel an lebenden
Samenzellen festgestellt werden oder eine völlige
Abwesenheit von diesen. Oder der normale
Samen kann nicht in die Scheide gebracht
werden, weil Hindernisse in der männlichen
Harnröhre, z. B. Verengerung nach Tripper,
da sind, oder bei nicht normaler Mündung der
Harnröhre usw.

Jedenfalls wendet sich bei Kinderlosigkeit meist
zuerst die Frau an den Arzt; dieser aber muß
darauf dringen, daß auch der Mann sich genau
untersuchen läßt.



100 Sie ©djweiger Hebamme. 9fr. 10

SBettrt wir bie Urfad)e her Unfrud)tbarfeit
beim SBeibe nachweifen fönnen, fo Ijanbelt e§

fid) oft um llnregelmäßigfeiten im ©au feiner
(Sefrîfledftêorgane. ©g Eann, um gleich bie aug»
fidjtglofefte F°rm borweggunehmen, ein bölliger
äRangel eineg wefentlicßen Seileg ber ©efcfjlechtg»

organe borl)anben fein: feine ©ebärmutter ober

nur eine gang berfiimmerte foldje; bann SJtangel
ber ©cfjeibe; and) bie ©ileiter ober bie ©ier»
ftöde fönnen mangelhaft fein ober festen. Saß
in foldien Fatten bon ber ©eljanblung nicht
biet gu erwarten ift, biirfte flar fein; immer«
hin h"t man bei gut gebitbeter ©ebärmutter
unb fehlenber ©djeibe fdjon nach fünftlid)er
©cfjeibenbilbung ©cßwangerfchaften unb @e=

burten gefefjen; bieg finb aber (Einzelfälle.
Sann fann bie ©ebärmutter unfähig fein,

bag (Si gurüdguhalten : eg feßt fid) feft unb
entmidett fid) big gu einem gemiffen (grabe,
um bann alg gemo£)nheitggemäße gehtgeburt
abgugehen. Sieg fann ber galt fein bei Unter«
entwidlung ber (Gebärmutter; eine ©efferung
tritt oft ein, wenn burd) berfchiebene SIborte
bie ©ebärmutter jebegmal ficE) etmag beffer ein»

fteflt, unb enblid) fann bann eine Schwanger»
fcßaft big gum ©nbe getragen werben. Söenn
bie Fehlgeburten Folge eineg in einer früheren
©eburt erworbenen tiefen (Riffeg im fpatgfanal
finb, fo fann eine operatibe (Ralft ben Fehler
beheben.

©efcßwülfte beiber (Sierftöcfe fönnen bie @i=

reifung unb «Sfbgabe berhiuöern. Oft gelingt
eg bnrch teilweife ©ntfernitng ber franfen ©ier»
ftöde, ben gefunben Slnteil gur Sätigfeit gu
bringen. Oft genügt auch ein beränberter ©ier»
ftod gur ©erpinberung ber @ä)Wangerfd)aft:
wirb er entfernt, fo tritt rafcf) ©efrucptung ein.

Fnfeftionen, befonberg Sripper, bringen oft
ben ©ileiter gur ©eröbung unb ergeugen fo
Unfrud)tbarfeit. Ferner Sageberänberungen ber
©ebärmutter, bie bag ©inbringen ber ©amen»
gellen in ben fpalgfanal erfchweren, ebenfo ©er»

engerungen biefeS ®analg in Slugnahmefällen.
Slucp ©ebärmutterfatarrfj unb Catarrh beg

fpalgfanaleg öerl)inbern oft eine ©efrucptung.
Sann haben mir nod) bie berfcpiebenen ©er»

änberungen ber ©djeibe unb ber äußeren @e=

fd)led)tgteile beg SBeibeg. ©in nieberer $amm,
fei eg angeboren ober bei fdflecht geheiltem
Sammriß, fann ben ©amen gum Slbfluß bringen
unb erft bei ©eßebung biefeg ©orfommniffeg
tritt bann oft ©d)wangerfd)aft ein.

Ferner fann ber ©eifdjlaf fcßon bon Slnfang
an gehemmt fein burd) übermäßige ©mpfinb«
lidjfeit ber Frau ober aud) nur gu großer Slngft
bor ben ©chmergen ber ©ntjungferung. Sie
weicht aug, fie gießt ben ©edenboben unb
©dieibeneingang frampfhaft gufammen uttb bag
©lieb beg SRanneg fann nict)t einbringen. £>ie

unb ba fommt bei unberleßtem Fungfernhäuichen
boch eine ©djwangerfchaft bor, wenn bie ©amen»
gellen burcl) ihre ©igenbewegung ben 28eg nad)
ber ©ebärmutter finben; in anberen Fäßen
muß man bie ©djeibenflappe fünftlich gerftören,
um ben ©eifdflaf möglid) gu machen.

1

Bücbertisd).
VESKA — $<mßfd)rifl 1931. YESKA nennt

I fid) ber ©erbanb ©chmeigerifcher Sranfen«
' anftalten, unb bie borliegenbe Senffcprift gibt
I Slugfunft über ©orarbeiten, ©rünbung unb

örganifation. @g ift ein ftattlidjer ©anb bon
nicht weniger alg 790 Septfeiten. ©g foiï ein

I ©ud) fein, worin fid) ©orftänbe bon Spitälern
| unb anberen lîranfenanftalten jebergeit (Rat

unb Slugfunft holen fönnen in aßen Fraßen, bie
bie Führung einer foldjen Slnftalt aufwirft, ©in
©orwort bon Sr. ©arrière, bem Sireftor beg

©chweigerifdjeu ©efimbheitgamtg, leitet bag ©ud)
ein; bie ©inführung fcdjrteb DberftSr. @. bon Se»
fcßwanben in Sugern, ber (ßräfibent beg ©er«
banbeg.

j ^««glittgöpffegc. ©on (ßrof. Sr. F. Srumpp.
I Uteitnte, umgearbeitete Sluflage (43.-48. Sau»

fenb). ©rofd)iert (R3R. 2.50, gebunben (R3R. 3.80.
©erlag bon ©ruft -fpeinrid) SRoriß (Fuß. Frang
ÛDÎittelbach), Stuttgart.

(ßrofeffor Sruntppg ^inberpflegebüdier famen
in brei ©änbdjen gur Sluggabe: „©äugliugg»
pflege", „Äleinfinberpflege" unb ,r@d)utfinber»
pflege", ©ie finb in ber gangen SBett alg (Rat»

geber für äRütter unb Frauen befannt.
Sie borliegenbe neue Sluflage ber ,,@äug»

liuggpflege" würbe textlich erweitert unb um«
gearbeitet, bie .gaßl kr Slbbilbungen wefentlich
bermehrt. Sag ©ud) ift fein trodeuer ßeitfaben,
fonbern bag ©rgebnig laugjähriger ©rfafjrungen
eineg befannten Jîinberargteg.

Snhalt: üßtaßregeln für bie bor ber
©eburt — ßörperbefdjaffenheit unb ©ntwidlung
beg gefunben Gfeugehorenen — Normale Fünf»
tion beg ßfeugeborenen — Sfatürliäje @r«

nährung — £ünftliche ©rnäßrung — Pflege
— ©ntwöhuung, Sleibung, Slbhärtung, @r=

giehung, SBartung, Jahnen, ©äuglingg » Äranf«
leiten.

Sdiuifi). fifliammniurrfin.
Krankenkasse.

Jïranfgemelbete SKitglieber:
Frau SSalter, ßtibau (©ern).
Frl. ©rpner, @aag (©raubünben).
Frl. ©chüpbad), $huu (©ern).
Frau ©ifd)of, Srabolf ($hurgau).
Frl. Rußiger, SOfünfingen (©ern).
Frau Sontheim, Slltftetten (3ürid)).
Frau 9îuetfd)i, ffürid).
©diwefter 31. §uber, ©olothurn.
Frau Sauffi, Snterlafen (©ern).
Frau ©tjfiger, ©rencßen (©olothurn).
Frau 9Kufter«@toß, Éleffen (©olothurn).
&me. ©abaub, ©cljaßeng (SSaabt).
Frau ©äd)ler, Söeggig (Sugern).
Frl. Füffer, Stappergwil (©t. ©aßen).
Frau ÜDtartin, ©remgarten (Slargau).
Frl. ©aumgartner, ©ern.
©djwefter ffltarie (Rieger, äüricß.
Frau Äeßler, ®iegbai^ (©ern).

9Me. Stifle, Sutrp (SBaabt).
ÜDtme. Faquet, ©roflep (Freiburg).
Frau Kaufmann, ©iberift (©olothurn).
äRße. ©orgent, ©ernatjag (SBaßig).
Frau ©rob, flîorfdjach (©t. ©aßen).
Frl. §üttenmofer, @t. ©aßen.
Frau ©aner, ©tarrfircß (©olothurn).
IDtme. ©iollep, Sugnorre=©ußt) (Freiburg).
Frau ©träl)le, @d)affhaufen.
Frau SSieberfehr, @outenfd)Whl (Slargau).
Frau 9Ret)er=SMIer, |3ürid).
Frau @d)errer, Säeberurnen (©larug).
Frau Säggi, Slefd)i (©olothurn).
Frau bon ï)ad), Spß (©ern).
Frau bon ®änifen, ©olothurn.
Frau ©uggigberg, ©olothurn.

Slngemelbete SBödjnerinnen:
Frau @d)wargentruber, (Romoog (Sugern).
Frau öetifer=lfefler, Sllteuborf (@d)Wpg).
Frau Sïûnlift, ©reßeubad) (©olothurn).

(Eintritte :

Frl. S)omenica ©abialaretta, ©rtgelg (@rau«
bünben), 14. ©eptember 1931.

Seien ©ie ung herglid) wißfommen!

2)ie Sranfenfßffeforamtffttm tu SBintcrfljur:
Frau Slderet, ißräfibentin.
Frl. @mma Äirchhofer, Äaffierin.
Frau fltofa SRang, Slftuarin.

^cbammentag in

fprolofoß kr 38. Sclegierlenücrfaututluitg,

tnoiita9e 28. Juni, nad?m. i Ubr, im Jurasaal.
(5ort(e|iung.)

5. Sahregredjnmtg pro 1930 uttb 9ieuifcnnnen=
bericßt. î)er (Rebiforinnenbericßt ber Ste«

biforinnen Fran ianuer unb Frau (Srb,
welche im Fnnuar 1931 bie Prüfung bei ber
Sfaffieriu borgenommeit haben, lautet:

S)ie tlntergeichneten haben bei ber ßaffierin,
Frau ißauli, bie Sahregrechnung ber Rentrai«
faffe beg Schweig, ^ebamntenbereing geprüft,
bie ©elege mit ben ©intragungen berglichen
unb richtig befunben.

2)ie borliegenben Slugweife beftätigen bie

fRidjtigfeit beg in ber ©ermögengrechnung aug»
gewiefenen SBertfchriftenbeftanbeg.

SBtr beantragen ber ©eneralberfammlung, bie

^Rechnung pro 1930 gu genehmigen, mit bem
berbienten ®anf an bie Saffierin.

@d)ingnach'©orf, 27. Sanuar 1931.

Frau Janner. Frau (Srb.

Sie (Rechnung ift in (Rr. 3 ber „Schweiger
Hebamme" publigiert. Sag ©ermögen beträgt
am 31. Segember beg ©ericf)tgjahreg 29,622.51
Franfen gegen Fr. 30,107. 83. @g ergibt fi<h

fomit eine ©erminberung bon Fr- 485.32.
Stußerbem ift ben ©ereinen eine fpegifigierte
9tec|nung gugefteßt worben.

Frau ©ucher ftüßt fich auf biefe ©pegifi«
fation. ©ie greift Slbfdjnitt 3 ßeraug, ©eiträge
an ©ereine unb ^tungen. hanbelt fich rtm

(OF 10700 Z)

1

mild, antisepiisch u. heilungfördernd, isf
ausserst sparsam undergiebig undbesitzt
eine ganzbesonders hervorragendeDeckkraft.

Erhältlich in Drogerien, Apotheken
u allen einschlägigen Geschäften.

Gratismusfer und Prospekt durch
Heinrich Mack Nachf, U/m a.D.
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Wenn wir die Ursache der Unfruchtbarkeit
beim Weibe nachweisen können, so handelt es
sich oft um Unregelmäßigkeiten im Bau seiner
Geschlechtsorgane. Es kann, um gleich die
aussichtsloseste Form vorwegzunehmen, ein völliger
Mangel eines wesentlichen Teiles der Geschlechtsorgane

vorhanden sein: keine Gebärmutter oder

nur eine ganz verkümmerte solche; dann Mangel
der Scheide; auch die Eileiter oder die
Eierstöcke können mangelhaft sein oder fehlen. Daß
in solchen Fällen von der Behandlung nicht
viel zu erwarten ist, dürfte klar sein; immerhin

hat man bei gut gebildeter Gebärmutter
und fehlender Scheide schon nach künstlicher
Scheidenbildung Schwangerschaften und
Geburten gesehen; dies sind aber Einzelfälle.

Dann kann die Gebärmutter unfähig sein,
das Ei zurückzuhalten: es setzt sich fest und
entwickelt sich bis zu einem gewissen Grade,
um dann als gewohnheitsgemäße Fehlgeburt
abzugehen. Dies kann der Fall sein bei
Unterentwicklung der Gebärmutter; eine Besserung
tritt oft ein, wenn durch verschiedene Aborte
die Gebärmutter jedesmal sich etwas besser
einstellt, und endlich kann dann eine Schwangerschaft

bis zum Ende getragen werden. Wenn
die Fehlgeburten Folge eines in einer früheren
Geburt erworbenen tiefen Risses im Halskanal
sind, so kann eine operative Naht den Fehler
beheben.

Geschwülste beider Eierstöcke können die Ei-
reifung und -Abgabe verhindern. Oft gelingt
es durch teilweise Entfernung der kranken
Eierstöcke, den gesunden Anteil zur Tätigkeit zu
bringen. Oft genügt auch ein veränderter Eierstock

zur Verhinderung der Schwangerschaft:
wird er entfernt, so tritt rasch Befruchtung ein.

Infektionen, besonders Tripper, bringen oft
den Eileiter zur Verödung und erzeugen so

Unfruchtbarkeit. Ferner Lageveränderungen der
Gebärmutter, die das Eindringen der Samenzellen

in den Halskanal erschweren, ebenso

Verengerungen dieses Kanals in Ausnahmefällen.
Auch Gebärmutterkatarrh und Katarrh des

Halskanales verhindern oft eine Befruchtung.
Dann haben wir noch die verschiedenen

Veränderungen der Scheide und der äußeren
Geschlechtsteile des Weibes. Ein niederer Damm,
sei es angeboren ober bei schlecht geheiltem
Dammriß, kann den Samen zum Abfluß bringen
und erst bei Behebung dieses Vorkommnisses
tritt dann oft Schwangerschaft ein.

Ferner kann der Beischlaf schon von Anfang
an gehemmt sein durch übermäßige Empfindlichkeit

der Frau oder auch nur zu großer Angst
vor den Schmerzen der Entjungferung. Sie
weicht aus, sie zieht den Beckenboden und
Scheideneingang krampfhaft zusammen und das
Glied des Mannes kann nicht eindringen. Hie
und da kommt bei unverletztem Jungfernhäutchen
doch eine Schwangerschaft vor, wenn die Samenzellen

durch ihre Eigenbewegung den Weg nach
der Gebärmutter finden; in anderen Fällen
muß man die Scheidenklappe künstlich zerstören,
um den Beischlaf möglich zu machen.

' VüÄertlIO.
MM — Denkschrift 1931. nennt

ì sich der Verband Schweizerischer Kranken-
^ anstalten, und die vorliegende Denkschrift gibt
î Auskunft über Vorarbeiten, Gründung und

Organisation. Es ist ein stattlicher Band von
> nicht weniger als 790 Textseiten. Es soll ein
z Buch sein, worin sich Vorstände von Spitälern
j und anderen Krankenanstalten jederzeit Rat

und Auskunft holen können in allen Fragen, die
die Führung einer solchen Anstalt aufwirft. Ein
Vorwort von Dr. Carrière, dem Direktor des
Schweizerischen Gesundheitsamts, leitet das Buch
ein; die Einführung schrieb Oberst Dr. G. vonDe-
schwanden in Luzern, der Präsident des
Verbandes.

î Säuglingspflege. Von Prof. Dr. I. Trumpp.
î Nennte, umgearbeitete Auflage (43.-48.

Tausend). Broschiert RM. 2.50, gebunden RM. 3.80.
Verlag von Ernst Heinrich Moritz (Jnh. Franz
Mittelbach), Stuttgart.

Professor Trumpps Kinderpflegebücher kamen
in drei Bändchen zur Ausgabe: „Säuglingspflege",

„Kleinkinderpflege" und „Schulkinderpflege".

Sie sind in der ganzen Welt als
Ratgeber für Mütter und Frauen bekannt.

Die vorliegende neue Auflage der
„Säuglingspflege" wurde textlich erweitert und
umgearbeitet, die Zahl der Abbildungen wesentlich
vermehrt. Das Buch ist kein trockener Leitfaden,
sondern das Ergebnis langjähriger Erfahrungen
eines bekannten Kinderarztes.

Inhalt: Maßregeln für die Zeit vor der
Geburt — Körperbeschaffenheit und Entwicklung
des gesunden Neugeborenen — Normale Funktion

des Neugeborenen — Natürliche
Ernährung — Künstliche Ernährung — Pflege
— Entwöhnung, Kleidung, Abhärtung,
Erziehung, Wartung, Zahnen, Säuglings-Krankheiten.

Schweiz. Hàmmnuierà
krsMeMasse.

Krankgemeldete Mitglieder:
Frau Walter, Nidau (Bern).
Frl. Bryner, Saas (Graubünden).
Frl. Schüpbach, Thun (Bern).
Frau Bischof, Kradolf (Thurgau).
Frl. Hulliger, Münsingen (Bern).
Frau Sontheim, Altstetten (Zürich).
Frau Ruetschi, Zürich.
Schwester A. Huber, Solothurn.
Frau Jaussi, Jnterlaken (Bern).
Frau Gysiger, Grenchen (Solothurn).
Frau Muster-Stoll, Messen (Solothurn).
Mme. Bavaud, Echallens (Waadt).
Frau Bächler, Weggis (Luzern).
Frl. Füsser, Rapperswil (St. Gallen).
Frau Martin, Bremgarten (Aargau).
Frl. Baumgartner, Bern.
Schwester Marie Rieger, Zürich.
Frau Keßler, Diesbach (Bern).

Mlle. Tille, Lutry (Waadt).
Mme. Jaquet, Grolley (Freiburg).
Frau Kaufmann, Biberist (Solothurn).
Mlle. Borgent, Vernayaz (Wallis).
Frau Grob, Rorschach (St. Gallen).
Frl. Hüttenmoser, St. Gallen.
Frau Saner, Starrkirch (Solothurn).
Mme. Biolley, Lugnorre-Vully (Freiburg).
Frau Strähle, Schaffhausen.
Frau Wiederkehr, Goutenschwyl (Aargau).
Frau Meyer-Keller, Zürich.
Frau Scherrer, Niederurnen (Glarus).
Frau Jäggi, Aeschi (Solothurn).
Frau von Dach, Lyß (Bern).
Frau von Däniken, Solothurn.
Frau Guggisberg, Solothurn.

Angemeldete Wöchnerinnen:
Frau Schwarzeutruber, Romoos (Luzern).
Frau Oetiker-Keller, Altendorf (Schwyz).
Frau Nünlist, Gretzenbach (Solothurn).

Eintritts:
Frl. Domenica Cabialaretta, Brigels (Grau¬

bünden), 14. September 1931.
Seien Sie uns herzlich willkommen!

Die Krmàlàssekommission in Wiuterihur:
Frau Ackeret, Präsidentin.
Frl. Emma Kirchhofer, Kassierin.
Frau Rosa Manz, Aktuarin.

Hsbammsniag m Diel.
Protokoll der 38. Delegiertenversammlimg,

Montag« 28. Zunj, nachm. Z llhr. im Zurasaal.
(Fortsetzung.)

5. Jährest echmmg pro 1939 und Revisorinnenbericht.

Der Revisorinnenbericht der
Revisorinnen Frau Tanner und Frau Erb,
welche im Januar 1931 die Prüfung bei der
Kassierin vorgenommen haben, lautet:

Die Unterzeichneten haben bei der Kassierin,
Frau Pauli, die Jahresrechnung der Zentralkasse

des Schweiz. Hebammenvereins geprüft,
die Belege mit den Eintragungen verglichen
und richtig befunden.

Die vorliegenden Ausweise bestätigen die

Richtigkeit des in der Vermögensrechnung
ausgewiesenen Wertschriftenbestandes.

Wir beantragen der Generalversammlung, die

Rechnung pro 1930 zu genehmigen, mit dem
verdienten Dank an die Kassierin.

Schinznach-Dorf, 27. Januar 1931.

Frau Tann er. Frau Erb.
Die Rechnung ist in Nr. 3 der „Schweizer

Hebamme" publiziert. Das Vermögen beträgt
am 31. Dezember des Berichtsjahres 29,622.51
Franken gegen Fr. 30,107. 83. Es ergibt sich

somit eine Verminderung von Fr. 485.32.
Außerdem ist den Vereinen eine spezifizierte
Rechnung zugestellt worden.

Frau Bucher stützt sich auf diese Spezifikation.

Sie greift Abschnitt 3 heraus, Beiträge
an Vereine und Zeitungen. Es handelt sich um
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